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19. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


F .. ia 


Nr. 38 


1 
| f Ackerbau. | 1 
8 Wie tief fol gepflſigt werden? 

Eine Frage, die noch vielfach in Kreiſen ſelbſt erfahrener Prak⸗ 
ker Erörterung findet und die verſchiedenartigſten Meinungen 
und Anſichten hervorruft, iſt die in der Uberſchrift geſtellte: „Wie 
gef Toll gepflügt werden?“ Ohne genaue Kenntnis der betreffen⸗ 
den Bodenart, des Untergrundes uſw. läßt ſich dieſe Frage natür⸗ 
lich gar nicht beantworten, und nur ganz im allgemeinen kann die 
f Regel aufgeſtellt werden: „So tief pflügen, wie es eben möglich iſt.“ 
8 Die tiefe Lockerung des Bodens bermag die Fruchtbarkeit des⸗ 
= 55 55 ganz weſentlich zu ſteigern. Iſt der Boden tief gelockert, 


kann das Negenwaſſer beſſer in ihn eindringen und ſich mehr 
ihm verteilen, jo daß der Voden nicht fo leicht unter Waſſer 
u leiden haben wird. Andererſeits aber wird ein kief gelockerter 
oden auch nicht fo bald unter Dürre zu leiden haben, da er in 
feinen] unteren Schichten nicht fo bald austrocknet und das Grund⸗ 
waſſer durch die Haarröhrchenkraft leichter aufzuſteigen vermag. 
Einen weiteren, ganz erheblichen Vorteil bringt das Tief⸗ 
‚giiügen daburch, daß die Pflanzen ſich ſtärker bewurzeln können. 
kanntlich iſt der ganze Wachstumsprozeß ein Enernieverbraudy; 
8 leichter es alſo den Wurzeln gemacht wird, tiefer einzudringen, 
eſto mehr Nährſtoffe können fie zu ihrem eigenen Aufbau und 
Damit wieder zu dem der ganzen 
ſelbſt werden alſo kräftiger werden und werden längere Halme und 
Ahren mit größeren und ſchwereren Körnern bilden können. 
Weiterhin geſtattet der tief gepflügte Boden eine beſſere Aus⸗ 
nutzung des Stallmiſtes, weil dieſer in einem ſolchen Boden fich 
raſcher zerſetzt und vollkommen zur Wirkung gelangt. 
Endlich aber verwittert der Boden bei tiefer Bearbeitung 
beſſer, weil die Witterungsfaktoren, vor allem die Luft, leichter in 
dieſen eindringen können und dadurch den Nährſtoffvorrat der tiefe⸗ 
en aufſchließen und für die Pflanzen aufnehmbar 
machen. 
Troß aller dieſer Vorteile tft nun aber eine Vertiefung der 


nur auf milden, humoſen, lehmigen Sand⸗ und ſandigen Lehem⸗ 
böden. Auf schwarzen, zähen Böden aber wird man ſich meiſtens 
. hüten müſſen, die an und für ſich untätige und kalte Acker⸗ 
krume durch das Heraufbringen bon kotem Boden noch kälter und 
untätiger zu machen. Für derartige Böden empfiehlt ſich die Bear⸗ 
beitung mit dem Untergrundpflug oder mit dem am Pfluge ange⸗ 
brachten Untergrundſchar. Dieſe Geräte wühlen den Untergrund 
auf, ohne ihn zu wenden und an die Oberfläche zu bringen. 
Auf allen den Böden, die eine Vertiefung der Ackerkrume 
ſeſtatten, wird dieſe am beiten mit dem Tiefkulturpflug durchge⸗ 
führt und der Untergrundpflug vorbereitend mit Vorteil ange⸗ 
wendet. Durchaus verkehrt wäre es, wollte man die Tiefkultur 
plötzlich und unvermittelt in ſeinem Betriebe einführen: Die Folge 
einer ſolchen Maßnahme wäre nur, daß man ſich durch das Her⸗ 
aufholen bon totem, feſten Boden in größeren Mengen ſeinen Acker 
kotal verderben würde. Wenn irgendwo, dann iſt hier vorſichtiges 
und ſchrittweiſes Vorgehen nötig. Regel iſt, daß jedes mal nur 
wenige Fingerbreit des toten Untergrundes aufgepflügt werden und 
das nur im Herbſte. 3 
Niemals darf dies zu Getreide geſchehen, während die Hack⸗ 
früchte den heraufgeholten toten Boden nach feiner Vermiſchung 
8 mit dem Kulturboden am beſten bertragen. Das Tieferpflügen ſetzt 
daher zweckmäßig auf dem Hackfruchtſchlage ein und wird erſt bei 
der nächſten Hackfrucht, die auf dem Schlage folgt, fortgeſetzt, um 
ließlich, wenn es der Boden geſtattet, bis zu einer Tiefe von 
35 Zentimetern durchgeführt zu werden. Das dazwiſchen liegende 
flachere Pflügen zu Getreide uſw. ſorgt dann für die allmähliche 
Veredelung“ des roheren Bodens und ſeiner Umwandlung zu 
Mutterboden. Böden, die durch Tiefkultur ergiebiger gemacht wer⸗ 


Poznan (poſen), den 24. September 1921 5 


Pflanze verwerten. Die Pflanzen 


wa uckerkrume längſt nicht überall durchführbar, ſondern in der Regel 
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den ſollen, ſind kräftig mit Stallmiſt, Kalk und Gründüngung zu 
düngen. Die höheren Erträge werden die Mehrkoſten aller dieſer 
Maßnahmen bald aufwiegen. 


Heinr. J. Schmellekamp. 


Urbeiterfragen. 2 
nüben⸗Akkordſätze. IE 3 = = 


Biviichen dem Zjednoczenie Producentöw Rolnych und dem Arbeit⸗ 
geberverband ür die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen einerſeits i 
und dem Ziednoczenie Zawodowego Polskiego Zwigzku Robot- 
niköw Rolnych i Lesuych in Poznan andererſeits ſind am 14. Sep⸗ 
tember d. Is. nachſtehende Aktordſätze vereinbart worden: 
J. Für Zuckerrübenernten: BET 
a) Eigene Leute erhalten bei einer Ernte bis zu netto 60 (lechs zig) 
Zentner vom Morgen, pro Morgen 2500 (zweitauſendfünſhundert) 
Mark. Ber einer Ernte über 60 (ſechszig) Zentner vom Norgen. 
pro Morgen 2800 (3weitauſendachthundert) Mark ohne Deputat⸗ 


abzug. 

b) Fremde Leute, ö g E 
bei einer Ernte bis zu netto 60 (ſechszig) Zentner pro Morgen, . 
pro Morgen 2700 (zweitauſendſiebenhund rt) Mark. Bei einer = 
Ernte über 60 (fedisztg) Zentner vom Morgen, 

3000 (dreitauſend) Mark. R 
Dieſes alles einſchließlich Blätterhäufeln und Zudecken der Rüben 
mit 6 Zoll Erde. Auf jeden halben Morgen kommt eine Ritbenmiete. 
Für Rüben, welche mit dem Rübenheber angehoben find, werden ir 


jeder Kategorie 10 Prozeut weniger gezahlt. x £ 308 
; II. Für Futterrübenernten. 5 = 
Für das Ernten der Futterrliben werden 30 (dreißig) Prazent weniger 
J 
| 


welche nicht kontraktlich verpflichtet ſind, erhalten 


pro Morgen 


gezahlt, als für Zuckerrüben. Auch kann das Ernten in Tagelohn ge⸗ 
el en. 

nik Producentöw 

. Rolnych: . 

Schroeder, Kiedrowski, Dembinski⸗ 

Kosctelski, Lubienski, 

Fragſtein Chef Komisji Pracy. 

Zjednoczenie Zawodowe Polskie: = 

Leon Les niewski, Rogall. 3 


Arbeitgeberverband filr die deutſche 
Landwirkichaſt in Großpolen: 8 
Braun. 


Wieſenmähen. e 
Zwiſchen dem Zjednoczdnie Producentöw Rolnych und dem 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen einer⸗ 
ſeits und dem Zjednoczenie Zawodowego Polskiego ‚Zwigrku 
Robotnıköw Rölaydbı Lesnych in Poznan andererſeits wurde nach⸗ 
tehendes vereinbart: ® Fe 
Le Für das Mähen eines Morgens Wieſe oder Klee nach dem 1. Jult 
d. Is. wird pro Morgen 330 (dieihundertdreißfg) Mark gezahlt, wobei 
das Budget täglich in Abzug gebracht wird und zwar dem Depnianten 
111 Mark, dem Häusler 24,30 Mark. Auf Gütern, wo höhere Vetein⸗ 
barungen getroffen worden ſind, 195 dieſe maßgebend. 17 
Poznan, den 13. September 1921. _ 8 22 
115 Arbeitgeberverband für die deutſche 
Landwirlſchaft in Großpolen: 
Braun. 


Zjedn. Producentöw Ronych: 
N. Schroeder, Dembin k, Lubienski, 
Fragſtein, Chef Komisſi Pracy. 4 

2 Zjedn. Zawodowe Polskie; 

Leon Lesniewskt, Rogal, Jankowiak. > 
Betrifft Enttöhnung der Guts handwerker. 

Der anſcheinend in Kujawien gegründete Verband der Gutshandwerker 
iſt an die Beſitzer der reife Inowrockaw und Stirzelno mit Lohnforder⸗ 
ungen ab 1. 10. 21. herangetreten. N 25 5 

Da der vom 1. IV. 21. bis 1. IV. 22. gültige Tarijvertrag für bie 
Landwirtſchaft auch für die Gutshandwerker bindend iſt, ſo ſind dis 


* 


342 = 


Zusscumgen abzulehnen und dem Verbande oder den Handwerkern iſt 
zu ertlüren, 525 fie ſich an uns zu wenden hätten, wenn fie für die Zeit 
nach dem 31. III. 22. beſondere Verhandlungen wünſchen. 


rbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Kartoſſelhacken und Wohnungen der Leute. 
1. Wegen verſchiedener Klagen von Seiten des Zjednoczenie 
wodowe Polskie empfehlen wir hiermit unſeren Mitgliedern, die 
5 anner te) ſoweit fie in der Wirtſchaft auf Tagelohn beſchäftigt 
® werden können, nicht zum Kartoffelhacken in Akkord zu nehmen. Soweit 
fie beim Kartoffelhacken in Akkord nicht das volle Tagelohn verdienen, 
welches im Tarifvertrag vorgeſehen iſt, iſt der betr. Arbeitgeber ver ⸗ 
pflichtet, die Differenz zu zahlen. - 
2. Wegen Herannahen des Winters erſuchen wir unfere Mitglieder, 
die Wohnungen ihrer eigenen Leute zu prilfen, damit Mängel beſeitigt 
uno Ausbeſſerungen erledigt werden können, damit in dieſer Hinſicht 
unſeren Verpflichtungen nach dem Tarifvertrage Genüge geſchieht. 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Groſſpolen. 


Gemäß den Feſtſetzungen im Tarifvertrag traten am 15. d. M. 
die Kommi en zur Feſtſetzung der Löhne far das nächſte Viertel⸗ 
jahr zuſammen. Die Arbeitnehmer forderten Sat 
a) für die Deputanten 100 Prozent Zuſchlag auf die bisherigen | 


5 b) fit bie Häusler 176 Prozent Zuſchlag auf die bisgerigen 
e) für "He Scharwerler 100 Prozent Zuſchlag auf die bisherigen 


ne. 

Die Parteien der Arbeitgeber ſchlugen vor, die Löhne der Depu⸗ 
tanten auf der bisherigen Höhe zu belaſſen, die der Scharwerker 
aber nach der bisherigen Praxis entſprechend der im Winkerhalb⸗ 

jahr verkürzten Arbeitszeit herabzuſetzen. In der Frage der Löhne 
= Air die Häusler wären die Arbeitgeber zu einem Entgegenkommen 

bereit geweſen. Bei dem großen Abſtand, der zwiſchen den beiden 
Parteien vorhanden war, ſchien eine Einigung unmöglich und die 
Verhandlungen wurden deshalb aufgegeben. Sicherem Vernehmen 
nach wird demnächſt von der Wojewodſchaft noch einmal einer 
Verhandlung eingeladen werden, wobei es unſerer Anſicht, alls 
die Arbeiterführer nicht nachgeben zu keiner en m⸗ 
men kann. Wir halten die wirtschaftliche Lage des Landarbeiters 
mit ſeinen hohen ne und feiner geſicherten Lebens⸗ 
ſtellung bei feinem jetzigen Einkommen gegenüber anderen Ar⸗ 
beiterberufen für fehr günftig, fo daß wir glauben, auf unſerem 
Standpunkt beharren zu müſſen, zumal mit Rückſicht auf die ge⸗ 
ringe Sommergetreideernte und insbeſondere auf die Rißernte an 
AR 155 — er a 8 fl. N ne 
großen Anzahl von Wirtſchaften jo ſchwierig iſt, weitere Zu- 
jeſtändniſſe in der Lohnfrage nicht gemacht werden können. 

SE Arbeitgeberverband 

fur die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Bank und Börfe. 


Wer behauptet, ein Ei wöchentlich für feine Fachzeitung nicht 


hergeben zu können? 
Die Briefträger und Poſtanſtalten nehmen noch Beſtellungen 


entgegen. 
Hauptverein der beutſchen Bauernvereine. 


Verſchiedenklich iſt von Grenzbewohnern darüber geklagt wor 
den, daß fie durch die Grenzpoſten in ihrer Feldarbeit beeinträchtigt 
wurden, indem ihnen zu gewiſſen Tageszeiten der Zutritt zu ihrem 
Acker verwehrt wurde. Auf unſere Vorſtellungen hat die politiſche 
Abteilung des Miniſteriums für das ehemals preußiſche Teilgebi 
uns folgenden Beſcheid zugehen laſſen: 

„An den Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, Poznan. 

Auf das dortige Schreiben vom 20. 6. 21 Nr. 2456/21 H. feilen 
wir höfl. mit, daß die Schwierigkeiten, welche den Grenzbewohnern 
ſeitens der Grenzpolizei gemacht wurden, beſeitigt worden find. 
Das Überſchreiten der polniſch⸗deutſchen Grenze iſt den Landwirten 
in der Zeit von Sonnenau eng Sonnenuntergang geſtattet 
und zwar im Sinne der polniſch⸗deutſchen Zuſatzvereinbarung vom 
24. 8. 21, vom 27, 7. 20, betreffend Aufrechterhaltung der Land⸗ 
wirtſchaften, welche an der Grenze liegen.“ 8 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


An alle ehemaligen Winterſchüler Großpolens ergeht die Bitte, 
ihre Lehrbücher den landwirkſchaftlichen Winterſchulen gegen Ente 
ſchädigung oder leihweiſe zu überlaſſen, da Bücher von Deutſchland 
Kor oder kaum einzuführen find und der geordnete Schulbetrieb 

ücher dringend gebraucht. Die Bücher find zu ſenden an Direktor 
Baumann, Inowrockaw, > Ducha 96 oder Gutsbeſitzer Bruch, 


Wielowies bei M . . — 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Die landw. Winterſchule zu Inswrockaw beginnt ihr 23 Win⸗ 
terſemeſter 3. November 10 Uhr vorm. im Lyceum. Schulgeld 
beträgt für das Semeſter 3000 Mk. Penſionen werden durch den 
Direktor nachgewieſen. Es werden eröffnet eine Oberklaſſe und 
zwei Unterfafien. Anmeldungen find an Direktor Baumann, ul. 
Sw. Ducha 96, zu richten. 5 5 

Hauptverein ber deutſchen Bauern vereine 
Uns ging nachfolgendes Schreiben zu: 85 
Anfang Auguſt brannte infolge unaufgeklärter Brandſtiftung 
die Wirtichaft des Bauern T. in Alt⸗Lasken reſtlos nieder. Wohn 
haus. 2 Ställe und eine Scheune]. Es konnte, da das Feuer des 
Nachts war, nur wenig gerettet werden. Es verbrannten 
1 Pferd, 1 hocktragende Sau von 4 tr., 5 Schafe, 25 Gänſe, 
mehrere Enten, 2 Ackerwagen, 1 kleiner Wagen, 1 Dreſchmaſchine 
und die geſamte Ernte, beſtehend aus 40 Fuhren Roggen, 9 Fuhren 
Hafer, 3 Fuhren Gerfte, 3 Fuhren Buchweizen, 2 Fuhren Sera 
Sella, 2 Fuhren Lupine. Von Möbeln und Hausgeräten konnte 
nur wenig gerettet werden. Es find viele Stoffe und Leinwand, 
ſowie die Ausſtattu feiner Tochter mit verbrannt. T. war 
rn verſichert. Nur die Gebände waren nach alten Sätzen 
verfichert.“ 


x Geldmarkt. Diefer Fall zeigt von neuem, wie wichtig eıne zeitnemähe 
Aurſe an der Warſchauer Börfe vom 15. September 1921.: ee e eee ee 
1 er = nolniiche I Se 8 u: des ee = Be Er E ent⸗ 

5 EEE 3 gegen. er e niemand, re itig die Feuerverſſcherune 
1 deutſche Mark⸗ pokziſche 1 Pfund Sterling = poln. erneuern, oder zu erhöhen. eig de N 

Mark 8 49,0 Mark 16150,.— Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 

2 f B i nr. a = 5 
Vol 5 en ir = I e Grobe Beunruhigung wird unter den Anſiedlern verbreitet = 
See deu 10 5 Mk. 9437. Mark deutf che Ma K 2558 zurck Agenten und ſonſtige Leute, die mit dem Hinweis auf die 
Schweizer Francs, 400 N & Kriesnoten > Pr N Hr 55 N Pr 
Ars. deutſche Mark 1887.— 40% Poſener Piandbr. 43,50 4 Dringend Holen 8 Gehör = ae : 
1 engl. Pfund = deutſche 437 In Poſen Pfandbriefe 11,25 | Uns iſt von amtlicher Seite mitgeteilt worden, daß an die Ligui⸗ 
Mark 407,75 Ex. e I dation der nach 1908 hierhergekommenen Anſiedler noch gar wicht 


zu denken iſt. Es iſt auch wiederholt in der Preſſe auf die z. It. 
noch beſtehenden Unentſchiedenheiten in der Liguidationsfrage 
hingewieſen worden. Wo eima die Behörde beaßſichtigt, mist auf⸗ 
gelaſſene Wirtſchaften oder Pachkanſiedlungen wieder in Beſitz zu 
nehmen, wird ſie dies den Beſitzern direkt mitteiſen. Ein Verkauf 
dieſer Wirtſchaften iſt ausoeſchloſſen. Die Beſiger oder Pächter 
haben ſich im Liquidationsfalle nur mit dem Okregowy Urgas 


1 Solar = deulſche Mark 108 50] Oberſchl. Kolawerte . 880.— 
Sure an der Poſener Börſe vom 20. September d J. 
4% Poſen. Pfandbr. —,— Patria⸗Aktien 400,— 
Bank Zwiazku⸗Akt. 220.—Cegielski⸗Aktien I- VII en. - 250,— 


Bank Handl.⸗Att. I-VIllem. 335,— 2 : 
N Potocki i Ska.⸗Alt. 495,— Herzfeld Vietorius⸗Akt. 442,50 


Dr. Roman May⸗Aktien Ventzki⸗Akt. 572,50 Ziemski (Anſied ungskommiſſion) und nicht mit anderen Perſonen 
1-1. em. 550.— IV. em.'i90,— | Akwawit⸗Akt. BE 609, auseinanderzuſeten. 


Hauptverein der dentſchen Vauernvereine. 
Landwirtſcheftsſchule Birnbaum. 

Um einen Überblick üer die zu erwartende Schülerzahl u er⸗ 
kalten und die ſchwierige Unterhringungskrage löſen zu können, 
bitten wir, die vorläufige Anme der Schüler für den deuiſch?⸗ 
ſprachigen Kurſus an der Landwirtſchaftsſchule in Birnheum ſo⸗ 
fort an den Deutſchen Bauernverein Birnbaum. zu Händen des 
Herrn Bruch, Wielowies bei Miodzychöd zu richten, 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 


Bauernvereine. 


a Jeder deutſche Landwirt gehört in den Bauernverein. Dort 
werden feine Intereſſen vertreten. Die Zentralorgantſation für 
die Wojewodschaft Poſen iſt der Hauptverein der deulſchen Vauern⸗ 
vereine. Sein Organ ift das Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt 
5 r Polen. Es iſt in Ausſicht genommen, vom 1. Oktober ab den 
Umfang 2 Blattes zu erweitern. 


lion ſein, ſo halte und lies dieſe Zeitung. Der Preis beirägt für | 12 Uhr Sitzung des Kreisbauernvereins. Vortrag des Herrn 
5 nächſte Vierteljahr 900, M., das iſt der Preis für eine Mandel | Rittergutsbeſ. Conze, Conzenan u. H. Direktor Dr. Schander, 
ier und da das Blatt wöchentlich erſcheint, koftet jede Nummer | Goſtyn, über Vergangenheit, Gegenwart und Zakunft des Zucken 
Aiwa ein Ei. ER zübenbuaues. 5 a = 


Willſt Du in dauernder Verbindung mit Deiner Berufsorgani⸗ Kreisbauernverein Poſen. Dienstag, den 4. Oktober, mittagg 
8 


er 


843 
BSauernverein Ronafen. Am 7. September felerte der Bauern⸗ eneralrerſammlung der landw. Betrieb ofenſch 
perein ein Erntefet. Verſchiedene hervorragende 5 wie 6 5 j : 9 Friedinge Betr gen 1 ſchaft 
Prolog. Reigen, Bauerntanz und Theater trugen zum gläuzenden Ver⸗ 
lauf des Seite bei. Bei fehr ſtarkem Beſuch erbrachte eine Sammlung 
für das Waiſen haus Rogaſen 10000 Mark. So war das Nüß iche mit 
dem Augenelnnen verbunden und man hörte nur Skimmen des Lobes 

für die wohlgelungene Veranſtaltnug⸗ 


8 Brennerei, Trocknerei und Spiritus. 8 


Die Wirtschaft mit Spiritus im ehemal. preuß. Gebiete. 


Das Miniſterium des ehemals preußiſchen Gebietes teilt mit: 
Am 9. d. Mie. fand unter dem Vorſitz des Vizeminiſters Dr. 
Wachetviak eine Konferenz in der Angelegenheit der zukünftigen 
Spirituswirtſchaft ſtatt. Wenn man darauf achtet, daß das Bud⸗ 
et des Miniſteriums des ehemals preußiſchen Anteils im größten 
aße ſich auf die Spiritusproduktion ſtützt, wenn man weiter be» 
rückſichligt, daß von der Inbetriebſetzung der Brennereien im 
ößten Maße die Sicherung des Futters für das Vieh abhängt, 
ſe wird es leicht zu verſtehen fein, daß die Angelenenheit eine der 
brennendſten für das ganze Wirtſchaftsſyſtem des ehemals preußi⸗ 
ſchen Gebietes iſt. In Verückſichtigung deſſen ſchenkt das Miniſterium 
des ehemals preußiſchen Gebietes ſeit längerer Zeit der Spiritus⸗ 
produktion viel Zeit. Die kat ale Kartoffelernte zwingt jedoch 
zur Einſchränkung der Spirituserzeugung bis zum Außerſten. Die 
Kartoffelernte berechnen die Intereſſenten auf 35 Zentner pro 
Morgen. In Anbetracht deſſen kam die Verſammlung zu dem Ent⸗ 
fie 5 daß zur Spirituserzengung nur kleine Kartoffeln, die ſich 


Dieſe Genoſſenſchaft hielt am 18. 8. 1921 ihre erſte General⸗ 
2 als neues Mitglied des Verbandes deutſcher Genofe 
fenichaften in Poſen ab. Sie genehmigte ihre Bilanz für 1920/21 
und erteilte ihrer Geſchäftsführung einſtimmig Entlaſtung. Alle 
ihre Beſchlüſſe zeugten bon dem geſunden genoſſenſchaftlichen 
Denken und dem ſtarken Genoſſenſchaftsſinn ihrer Mitalieder 
Sie erhöhte den Geſchäftsanteil des Einzelnen auf 1000 Mk. und 
feßte für zünftige Neuaufnahmen ein Eintrittsgeld von 15 000 Mk. 
feſt. Der durch den borſorgenden Vereinsvorſteber rechtveitig 
angekaufte neue Treibriemen wurde auf das Genoſſenſchafts⸗ BE 
Inventar übernommen und wird durch fofertine Umlage von je . 
3000 Mk. auf den einzelnen der 24 Genoſſen bar bezahlt. Als EEE 
Maſchinenführer hat ſich die Genoſſenſchaft einen Landwirtsſohn 
aus ihrer Mitte ausgebildet und iſt mit ihm ſo zufrieden. daß fie 
ihm gern eine zeitgemäße Löhnung bewilligte. Vereitwillig jtimmte 
fie demzufolge dem Vorſchlage des Vorſtandes zu, die Dre 
ag elber zu erhöhen auf 800 Mk. für Mitglieder und 1206 Mk. Be: 
ür Nichfmitglieder. Dabef verzichtet fie darauf, auch gegen noch 8 
höheres Angebot die Maſchinen an auswärts wohnende Nichtmit⸗ Ei 
glieder zu perleihen. ; ; 3 

Das iſt eine Betriebogenoſſenſchaft, wie fie fein ſoll Und es RL. 
iſt zu hoffen, daß fie ſich unter der jetzigen zielbewußten Geſchäfts⸗ =: 
führung lebhaft aufwärts entwickeln wird, wenn 85 die Mitg ieder . 
ſolchen ſtarken Genoſſenſchaftsſinn erhalten und das Vertrauen in RE 
den Erfolgen genofſenſchaftlichen Zuſammenarbeitens durch keins: 0,0 
Quertreiberei erſchüttern laſſen. 


Generalverſammlung der Spar: u. darlehnskaſſe Golluſchſitz. 
Die Spare und Darlehnskaſſe Golluſchſiz im Kreiſe Schwetz mar 
durch die neue Gren führung wie alle Genoſſenſchaften in Pommerellen 
von ihrem Berliner Verbande abgetrennt worden. Nachdem ſie lange 
verceblich gehofft. von bort noch einmal Hilſe zu erhalten, fand fie nach 
langem Suchen endlich zum Verbande dentſch eg che in are 
Regi i 5 und ſchloß ſich ihm an. Am 6. d. Mts. hielt ſie ihre Generalverſammfung 
Er Kö ee Morne be e ee e ab, in der die Bilanz für 1920 vorgelegt und genehmigt wurde, dem 
Initiative muß natürlich in den Händen der Intereſſenſen ruhen. | Vorſt 
Es it Har, daß ohne ausgiebige Hilfe der Regierung keine Rede 
von der Durchführung dieſer Transaktionen fein kann, die auf 
Milliarden berechnet And. Mit Rückſicht auf das Finanzgeſchäft 
des Staates, der durch den Spiritus ein Milliardeneinkommen er⸗ 
i und mit Berückſichtigung der Notwendigkeit der Verſorgung 
r Landwirte mit Futtermitteln und unter Berücſichtigung der 
Nichteutlaſſung des Stillſtandes der im bieſigen Gebiete fo wichtigen 
Induſtrie, verſprach das Miniſterium durch Herrn Dr. Wachowiak 
eine Intervention hei der Zentraſregterunn. wie auch Hilfe im 
Rahmen feiner Zuständigkeit und Finanzmäglichkeit. An der Ver ⸗ 
mlung nahmen die Vertreter der Brennerei und Landwirtſchaft 
ehemals preußiſchen Gebietes teil. Er 2 


r die Ernährung der Bevölkerung nicht eignen, verwendet wer ⸗ 
n dürfen. Aus finanziellen Rückſichten, wie auch wit Mückſicht 
auf das Fehlen von Futtermitteln müßen jedoch die Brennereien 
in Betrieb geſetzt werden. Es wurde beſchloſſen, aus dem Auslande 
Dur Mengen Mais und zwar aus Rumänien und der Türkei zu 
zieben. Zu dieſem Zwecke werben die Vertreter der Produzenten 


auf 1500 M. zu erhöhen und damit ſofort Die laufenden Konten zu bes 
laſten. Der Geschäftsführung wurden die Grenzen für das Betriebs⸗ 
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Dank ſolchen braven 
Männern, die man fetzt gerade allen unſern Genoſſenſchaften a er 


| möchtet | 
Wenn der alte Rechner verzieht 
Viele Genoſſenſchaften geraten gerade jetzt wieder in Verlegen ⸗ 
heiten, weil 3 nach jahrelanger Arbeit die BERN hin⸗ 
legt, da auch er zum Wanderſtabe greift. Ja, manchmal erſcheinen 
den Verwaltungsorganen die Schwiekigkelten ſo groß, daß ſie 
glauben. ſich durch ſchleunigſte Liquidation retten zu müſſen. eb 
rächt es ich für ſolche Genoſſenſchaften bitter, weil ſie in den lan⸗ 
; er Sahren nicht 5 ae Su nn a 
on rwaltungsorgane verließen A ſchließ guf die Be 
(Thare Ribliothet). Verlag Paul Paren, Merlin SW. 11, i wiſſenhafte Führung der Vereinsge ſchäfte durch ibren Rechner und . 
Hedemannſtr. 10. Gebunden, Preis 16 Mk Bei De een, Bedeutung, taten höchſtens das, wozu der Rechner fie von Zeit zu Zeit auf⸗ ea 
25 FP wird dieler bei den | forderte. Manchmal war es nicht viel weir als Leiſtung ſazungs⸗ = 
557 e e Fachmannes vielen Landwirten und Schaf-] mäßiger Unterſchriften. Bei ſolchem Betriebe wurzelke fich der 
. emen fein Irkalaube immer feſter ein, daß unt dieſer Rechner fähig ſei zur 3 
- Fase der Geſchäfte. Und wenn dann der Rechner gat noch 1 
die Gelegenheit ausnutzte zur ſelbſtherrlichen Wirtſchaftsweiſe, oder . 
1 der Lehrer des Ortes war, dann 8 


Bücher. 15] 


Aulei zum Korbweldenbau. Von Otto Grams-⸗Schönſee. 
Verlag Paul Parey, Berlin 8 W. 11, Hedemannſtr. 10. Preis 4 Mr. 
Die Nupweiben, alſo die Fle pt, Binde⸗ Korb⸗ und Reifen weiden find 
zu einem bedeutſamen volkswirtſchatlichen Nutz und gewerblichen 
Handelsartfkel und damit zu einem wichtigen und einträglichen Erwerbs⸗ 
zeig land⸗ und forſtwirtſchaftlicher Nutzkulturen geworden. Viele 

genſtände werden wieber aus Weiden angefertigt werden müſſen, die 


wenn der Rechner vielleich 5 { | 
ſich die 5 zähe berankert, daß niemand anders die Genoſſen⸗ 
: t halten könne. . 
. ſolchem Rechner nicht zu nahe zu kreten in Wiekkichkeit 
aber wohl, um ſich in der ſüßen Bequemlichkeit nicht aufftören zu 
laſſen, hat man es verſäumt, ſich ſelbſt etwas um die Buchfüchrung 
zu kümmern oder die jüngeren Kräfte zu den Rechnerkurſen dep, 
Verbandes zu ſchicken. Und nun ſſt das nal da, die Genoſſen⸗ 
ſchaft fteht vor dem Zuſammenbruch! Wirklich? Pr 
Genoſſenſchaftsarbeit iſt Selbfſhilfe bei feſteſtem Dutammens, 
ſchluß der Einzelnen. Das alles iſt heute unter den beränderken 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen nötiger denn jemals vorher. Will 
da wirklich ein Vorſtand den traurigen Mut finnen, in ſolchen 
ſelbſtverſchufdeten Verlegenheiten nun kurzerhand alles in zere 
ſchlagen, was in den Vorfahren geſchaffen worden iſt, um duch 
Zufammenſchluß aller auch allen und jedem eingernen besſen zu 
können? Will er ſeiner Gemeinde und ſeinen Berufsgenoſſen 
wirklich dgs Armutszeugnis ausſtellen, daß niemand ſobiel een, 
ſchreihen und rechnen könne, um die Kaſſengeſchäfte zu führen? a 
Will fich die ganze Genoſſenſchaft wirklich ſelche Einſchätzuug 
durch berzagte Werwaltungsorgane gefallen zaßenk d fei ‚alle 


früher vielfach aus anderen Materialien hergeſtellt wurden. Daher wird 
Fünftighin eine große Nachfrage nach gutem Flech material fein. Die 
bvorliegende Anleitung eines erfahrenen Fachmannes macht mit allen 
notwendigen Maßnahmen, Anlage, Schnitt, Behan lung, Rentabilität 
bekannt und wird allen Beteiligten ein wirklicher Ratgeber werden. 


Genoſſenſchaftsweſen. 


Unſere Genoſſenſchaften machen wir re aufmerkſam, daß 
jede ans einzureichende Abſchrift nach einer Anweiſung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsrats mit einer Richtigkeitsbeſcheinigung verſehen ſein 
muß. Unter die Abſchrift iſt alſo zu ſetzen: 
„Die Richtigkeit vorſtehender Abſchrift beſcheinigt. 
Ort, Datum, Firmenſtempel und Unkerſchriften.“ 

Verband landw. Genoſſenſchaften in Groß⸗Polen T. 3. 
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Berufsſtände auf engſten Zuſammenſechluß hindräugen, da wollen 
allein kurzſichtige Landwirte auf Kae thithilfe verzichten? 
Sollte niemand in ſolcher gefährdeten Genoſſenſchaft da ſein, der 
nun mutig in die Breſche ſpringt, um ſie wieder mit ſeiner Arbeit 
zu ſchließen und alle durch feinen Eifer mit fortzureihen? € 
geht prächtig voran, wenn es nur mit mutigem Selbſtve 
angepackt und aufgegriffen wird. Wie pröchtig arbeiten, 
ein paar Beifpiele aus dem nördlichen Teil des Verband 
zu nennen, jetzt die D. K. Vis Gurkingen, Königsrode, 
und Golluſchütz, in denen vor wenigen Monaten ungeübte Mat 
hände und buchmäßig nicht geſchulte Köpfe die hingeworfene Arbeit 
aufgenommen haben, weil dieſe Landwirte es nicht mit anſehen 
wollten, daß in dem wirtſchaftlichen Niedergang auch die Genoſſen⸗ 
Ban verſinken ſollte, ſtatt nun erſt recht den Einzelnen und damit 
ie Geſamtheit wieder hochzubringen! Es geht alſo, wenn man 
nur will und ſich etwas zutraut! Und wie haben doch die D. K. W2 
in Lobſens, Fordon und Neukirchen ſolche Schwierigkeiten leicht 
überwunden, weil ſich dort ſogar weibliche Kräfte ſtark und mutig 
genug fühlten, die bis dahin von unentbehrlich ſcheinenden Männern 
geleiſtete Arbeit aufzugreifen! Was dort möglich war, das ſollte 
nicht überall geleiſtet werden können? Der Vorſtand, der ſich 
ſelbſt ſolche mutige, fröhliche und ſegenbringende Gemeinſchafts⸗ 
arbeit nicht zutraut, der ſollte doch wenigſtens auf der Suche fein 
nach einer jungen Kraft, ganz gleich ob Mann oder Frau, und 
ihr dann Mut machen, daß ſie die Arbeit erſt einmal angreift. Es 
wird und muß dann fchon gehen! Vor allen Dingen muß der 
Verband aber rechtzeitig burch den Vorſtand von jeder für die Ge⸗ 
noſſenſchaft drohenden Gefahr benachrichtigt werden, um helfen und 
beraten zu können, ehe es zu ſpät iſt. Und dann wird nichts ge⸗ 
ſchafft werden können, wenn der Vorſtand dem Verbandsvertreter 
nur immer zu erklären weiß, daß der und jener es nicht aus diefen 
und ſenen Gründen leiſten könne, und daß an dem einen dieſes und 
an dem andern leider jenes auszuſetzen ſei! Sondern fo müßte 
es ſein, daß der Vorſtand erklärt: „Hier, Herr Reviſor, haben 
wir eine arbeitsluſtige Kraft, die leſen und ſchreiben und rechnen 
kann; daraus machen Sie uns den neuen Rechner!“ Nicht möglich 
Kue das ſein? Der Verband hilft bei der Arbeit heute mehr als 
rüher, und die Arbeitsluſt hilft die anfängliche Schüchternheit aar 
bald überwinden. Darum, liebe Vorſtände ſolcher gefährdeten Ge⸗ 


| 


fteffenfchaften, ſchaut euch nur um unter euren Blenoffen und ihren 


Angehörigen; traut euch und ihnen nur recht viel zu und ſchreckt 
auch nicht zurück vor weiblicher Führung der Geſchäfte. Auch der 
Einwand iſt nicht berechtigt, daß eine Rechnerin dem wieder auf⸗ 
unohmenden Konſumoeßckeet nicht borfloben könne. Das Sant ſie 
nicht; das iſt auch garnicht Aufgabe des Rechners; dazu müßte ein 
beſonderer Vermieger oder Lagerhalter oder dergl. Helfer beſlellt 
fein, dem der Geſchäftsführer nur die rechneriſchen Arbeiten ab⸗ 
nimmt. Dei einigermaßen gutem Willen läßt ſich ſchon überall ein 
Ausweg finden. Vor allem muß ſolch guter Wille aber bei den 
Berwaltungsorganen vorhanden ſein und ſtarkes Selbfaertrauen 
und Meharrlichkeit und Mut und der Glaube an einen Aufſtieg aus 
dem Niedergang und die unbeugſame Zuyerſicht, daß wir es allein 
durch feſten Zuſammenſchluß ſchaffen können. Und wenn dann 
doch dem ganzen Vorſtande das Herz noch tiefer rutſchen follte 
als bis an den Hoſenbund, dann müßte doch unter den vielen @e- 
noſſen ein beherzter helläugiger Mann vorſpringen, der wieder 
alle fortreißt mit dem Rufe: „Das Ganze hört jent auf — 
It. 


20 


Kommando! Mein Name iſt nicht Michel Angſtmeier!“ 


Grundſtücksmarkt. 

Srundſtücksberkauf. . 

Es empſieblt ſich, alle Fälle der Verweigerung von Auklaſfungen bel 

815 een gegen Polen deutſcher Nationalität unter Angabe aller 
0 


geteilten Gründe und ſonſtiger Einzelheiten dem Dentſchtums bund 
Fein u Kreis geſchäftsſtellen zur Kenntnis zu bringen. N 


Am 11. September 
Mangtsverſammlung nach der Erntepauſe ab. Ver erſte Vorſitzende, 
Herr Administrator Gehlich, erftattete Bericht über die am 2. September 
erfolgte Regelung der Gilterheamtengehälter. In der im Anſchluß 
daran erfolgten Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt zum erſten 
Vorſitzenden Herr Adminſſtrator Lindner⸗Boguezyn, zum zweiten Vor⸗ 
fipenden Herr Oberförſter Fuder⸗Jarocin, zum Schriftführer Herr Giuts⸗ 
derwaller Hoffmann⸗Chocieza. Nach einer Beiprechung Üder Erhöhung 
der Mitgliederbeiträge und Ausſprache Über einige wichtige Tagesfragen 
wurde die Sitzung um ½8 Uhr geſchloſſen. 8 


Baus und Küche. 


Lehrgänge in landwirtſchaſtlicher Hauswirtſchaft. 

Es ſei auf die Mitte Oktober beginnenden Lehrgänge in länd⸗ 
licher Hauswirtſchaft, Geflügelzucht u Gartenbau 5 N Frater 
1 1 hingewieſen. Die Frauenſchule Scherpingen 
(Szcgerbigein), Poſt Rukoſchin (Rukoſin), Kreis Dirſchan (Tezew), 


hielt der Zweigverein Jarocin feine erſte 


toffelernte ganz bedeutend nach, ſo daß die Preiſe 


Partien Kartoffeln zu 


U 


umfaßt ungefähr 30 Morgen Land mit 3 ſchönen Wohnhäuſern 
und reichlichen Neben» und Stallgebäuden. 

Bahnſtation iſt Kl. Golmkam (Golembiewko) und Dirſchau 
(Tegew) ud. Dobbowitz im Freiſtaate. 8 f 

Die lanoſchaftlich ſehr ſchön gelegene, gut ausgeſtattete Schuls 
bietet jungen Mädchen nach vollendeter Schulbildung freundliche 
und gründliche Ausbildung unter Altersgenoſſen, die jeder Haus⸗ 
tochter ſowohl wie der Stadt bon großem Wert ſein 


muß, aber ige für jede Perufsausbildung von 
großem Nutz Die Schule gibt ſelbſt eine Berufsaus- 


0 prüfte ländliche Hausbeamtinnen, 
zu der praktiſch v lagten jungen Mädchen nur geraten werden 
kann. Der Beruf iſt nicht nur geſund und befriedigend, er bietet 
auch gute Zukunftsausſichten, da nach ausgebildeten Hausbeam⸗ 
innen, die lebhafteſte Nachfrage beſteht. Auch ſelbſtſtändige und 
leitende Stellungen bieten ſich in großer Zahl. Ferner gibt die 
Frauenſchule die Berechtigung zur Aufnahme im Seminar, um 
Lehrerin der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde zu werden. 

Der Frauenſchule angeſchloſſen iſt eine Haushaltungsſchule 
für Mädchen mit abgeſchloſſener Volksſchulbilduns. Das Heim 
wird von einer Hausmutter geleitet, den Unterricht erteilen die 
Lehrerinnen der Frauenſchule. Der Lehrplan umfaßt alle prakti⸗ 
ſchen Fächer, die in der Frauenſchule unterrichtet werden, 
Deutſch, Buchführung, Rechnen, und Krankenpflege. 

Auch werden 3—6 monatliche Kurſe in den Wintermonaten 
für Handarbeit, Kochen, Hausarbeit und Wäſchebehandlung abe 
gehalten. \ ; 

Genaue Auskunft erteilt über alle Lehrgänge die Vorſteberin 
der Frauenſchule Scherpingen. Frl. Ingeborg v. (yldenfeld, Scher⸗ 
1 MN 1 578 8 5 AED Nl 7 
pingen Poſt Rukoſchin, Kreis Olrſchau. Sgcgerbigein, Por Rufoſin, 
pow. Tegew, Pomorze. 5 53 


bildung in ihre g für 
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emeinſamer Marktbericht des Deutſchen Lagerlantes Bosen, Peguas 
und der Landwirtſchaftlichen Zentralgeneſfenſchaft Pogzuan 
: vum 20. September 1921. ae 
Flachsſtroh. Den Fabriken iſt ſehr daran gelegen, jett lachs. 
ſtroh zu erhalten, und bitten wir die Abgeber von Flachsſtroh, Ver⸗ 
ladepapiere und Decken von uns einzufordern. Die Rreife ſtellen 
ſich auf 1000 bis 1400 Mark per 100 Kilogramm je nach Qualität. 
Wir haben von der Fabrik das Berſprechen erhalten, daß die Wars 
günſtiger abgerechnet werden wird. 5 
Tas Getreidegeſchäft war in der vergangenen Woche ſehr 


rubig, 
dus Angebot ließ anſcheinend wegen der Feldbeſtellung und 4 


gas 
; weiter augogen. 
Gang beſonders ſtark war die Nachfrage nach Weigen, wofür auch 
hohe Preiſe erzielt wurden. Nicht minder gefragt iſt Gerſte, die 
aber leider recht wenig angeboten wird. Auch für Sommergerſte 


zu Brauzwecken herrſcht großes Intereſſe. Die Verlademöglichkeit 


war durch größere Waggonzeſtellung eine bedeutend beſſere und 
die reftlichen Ladungen konnten ſchnell zum Verſand gebracht 
werden. Die Preiſe an der Vörſe am 19, d. Mis. waren wie folgt 
notiert: Roggen M. 3600, Weigen 5250 bis 5750, Wintergerſte 
M. 8000 bis 8100, Braugerſte M. 3300 bis 3500, Hafer M. 3200 
bis 3400, 00 en 70% 4800 bis 8000, Weigenmehl 70% M. 
7600 bis 7900, Roggenkleie M. 2400, Weizenkleie M. 2500 und Kar⸗ 
toffeln M. 980 bis 1000 per 80 Kilogramm. . 

Hen und Stroh werben ſtark ogt, 2 notieren für ben 
Zentner in Waggonladungen: für Hen loſe M. 1400, für Hen 
gepreßt M. 1700, für Stroh loſe M. 400, für Stroh gepreßt M. 
550, für loſes Stroh zum Preſſen bei Gestellung unſerer Preſſe 
und Draht M. 450, für loſes Heu dio. M. 1800 per Zentner. 

Kartoffeln: In der vergangenen Woche konnten wir einzelns 

beſſerem Preiſe unterbringen. Die Ange⸗ 
ſehr ſchwach, da die Landwirtſchaft noch nicht über⸗ 
* infolge der ment dürftigen Ernte 


bote bleiben n 
ſehen kann, we 


zum Verkauf frei ha 


„Olfaaten ſind ſtark gefragt, werden aber in gang geringem 
Maße auf den Markt gebracht. Daß dieſe knapp find, geht auch 
daraus hervor, daß das Hondelsminiſterium unterm 7. 9. die Ans⸗ 
ER der Olſgaten, die im Lande erzeugt wurden, verhot. Für 

aps wird heute ein Preis von M. erzielt und der Naps⸗ 
kuchen, der in Höhe von 50 Prozent der gelieferten Napsmenge in 
der üblichen Weile zurüdgeliefert wird, wird etwa zur Hälfte des 
Rapspreiſes in Rechnung geſtellt. 98. 

Saatgetreide: Die wenigen Aufträge, die uns in biefem ine: 
aus den ſchon erwähnten Gründen nur in beſcheidenem Maße übers 
ſchrieben wurden, find meiſtens zur Ausführung gebracht. 2 

Sämereien: Von einem Angebot in Klee und Gräſern konnte 
bisher kaum die Rede ſein, dagegen blieb die Nachfrage bedeutend 
ſtärker. Ganz reges Intereſſe herrſcht für Seradella und auch für 
Rotklee, da ſich viele Verbraucher für die Frühjahrsausſaat be⸗ 
reits jetzt einzudecken ſuchen. Seradella können wir vorausſichtlich 
gegen Hafer liefern. Intereſſenten teilen wir auf Wunſch die 
näheren Bedingungen mit. £ 

Textilwaren: Der Textilmarkt fteht weiter im Zeichen der Auf 
wärtsbewegung der 1 Es beſteht die eigentümliche Tatſache, 
daß die Preiſe, trotzdem ſich die Valuta einigermaßen ſtabil zeigte, 
täglich weiter ſtiegen. Wenn man nach Gründen dafür fucht, 


8 
i kann man dieſelben einmal in der ſteigenden Konjunktur, die ich 


— 
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ür alle Artikel gilt, finden, zum anderen in der Tatſache, daß 

are weiter ſehr knapp iſt und den Fabrikanten geradezu aus den 
Händen geriſſen wird. Genau dieſelben Verhältniſſe, wie auf dem 
Textilmarkt, herrſchen auch auf dem Markt für Schuhwaren, nur 
daß hier die Preisſteigerungen noch kraſſer hervortreten. 

Wir bitten unſere Abnehmer, ſich mehr wie bisher an den 
Einkauf gegen Barzahlung zu gewöhnen und damit zu rechnen, daß 
wir nur in beſonderen Ausnahmefällen kurzfriſtigen Kredit ge⸗ 
währen können, da wir die Barmittel gebrauchen, um unſer Lager 
ſtets aufgefüllt halten zu können, damit die Käufer Auswahl finden. 

Die Herren Rechner machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Ausweiſe, die fie den Vereinsmitgliedern ausſtellen, nicht nur die 
Mitteilung enthalten ſollten, die die Mitgliedſchaft beſcheinigt, ſon⸗ 
dern auch die Angabe, ob und in welcher Höhe das betreffende Mit⸗ 
glied zu Laſten des Vereins Ware von uns beziehen kann. 


Wochenmarktbericht vom 19. September 1921. 5 

Alkoholiſche Getränke. Preiſe ſteigend. Liköre 1000 M., 
Kognakverſchnitt 850—1000 M. p. Liter, Bier %/m Liter 30—40 M. 

Gier. Zufuhr ehr gering. Mandel 270—280 M : 

Jiſche und firebfe. Zufuhr gering. Aal friſch 240, Hecht und 
Schleie 120, Barſche 80100 M. das Pfund, Krebſe 100—240 M. die 
Mandel nach Größe. 

Fleiſch. Zufuhr genügend. Preiſe ſteigend. Schweinefleiſch 250, 
Speck 300, Rindfleiſch ohne Knochen 160, mit Knochen 110, Kalbfleiſch 
110, Hammelfleiſch 130, Wurſt 300 M. das Pfund. 

Gemüfe. Zufuhr ſehr gering. Kartoffeln 17 Mark p. Pfund. 
Mohrrüben das Gebund 25 M. Tomaten 80—110 M., Kraut 30 bis 
40 ., Zwiebeln 65—70 M. p. Pfund. 

Geflügel. Zufuhr, genügend. Gänſe 800-1000, Enten 400 M.. 
Hühner 20000 M. nach Größe das Stück. Tauben das Paar 150 M. 

Kolonialwaren. Roher Kaffee 320, gebrannt 400, Tee 320, 
Kakao 280— 320. Reis 130 M. p. Pfund. Preiſe ſteigend. 

Mich und Moltereiprodukle Vollmilch 50 M. pro Liter, 
Molkerei⸗ und Landbutter 650—700 Mk. Käſe 150 Mk. pro Pfund. 
Zufuhr ſehr mangelhaft und Preiſe ſtark ſteigend. 

Dbft. Zufuhr reichlich, doch teuer und Preiſe ſteigend. Apfel und 
Birnen 4060 J., gutes Tafelobſt teurer. Pflaumen 50—60 M. 
Wein 100—120 Mk. das Pfund. 


Waſchmittel. Waſchfeifen 60—70 Mk. Toilettenſeifen 50—100 Mt. 


nach Größe und Güte. Seifenſtein 90 Mk. p. Pfund. Waſchpulver 
20 Mk. das Pfund. a a i 
1 Nicht am Markt. Rebhühner 120 M. das Stück in Ge⸗ 
en. £ 
ändere und Schotoladenfabriläte. Preiſe infolge ber- Jucker⸗ 
Mnappheit fehr hoch. Konfekt , Pfund 150--160 Mk. Schokoladen die 
Tafel von 100 Gramm 150—160 Mk. ; 


Stäbtiſcher Schlacht. und Biehhof Poznan. 
Freitag, den 16. September 1921. 
EN Auftrieb: 5 
AL Bullen. 4 Ochſen. 19 Kühe. 78 Kälber. 362 Schweine, 
12 Schafe. ds Ziegen. 350 Ferkel. 355 
er - Es wurde gegahlis 
für Rinder . Kl. 5000 — 5500 M. 8 
II. Kl. 4000-4500 M. f. Schweine J. Kl. 1600017000 M. 
a III Il. II. K. 14500 — 15000 W. 
für Külder I. Kl. 9000 M. 311. KI. 1250019000 M. 
I. l. 70008000 M.] für Schafe J. Kl. 8 
f III. KI. f N. Al. 3700 N. 
fur ferkel 50004000 M. yo Paar. 
F 
Mittwoch, den 21. September 1921. 
Auftrieb: 
7 Kühe. 188 Kälber. 


\ 
— 


; 38 Bullen. 4 Offen. 
90 Schaſe. 40 Ziegen. = 
Es wurde gezahlt pro 80 Klgr. Bebenbgewicht: 
far Rinder I. Kl. 5500-6000 M. f. Schweine J. KI 1750018000 M. 

II. Kl. 4500-4800 M. II. KI. 1600016500 M. 
III. Kl. — 0 II. KI. 1900014000 M. 
far Kälber I. Kl. 900010000 M. far Schafe I. Kl. 60006500 M. 
SH II. Kl. 75008000 M. II. Kl. 6000-5500 M. 
= III. Kl. — „ . — 
5 Tendenz lebhaft. ; 
Butierpreißnotierung des milchwirtſchaftlichen Reichsverdandes 
Be in Polen E. B. Sitz Bydgoszez 
für die Woche vom 10. 9. bis 16. 9. 1921. 
Prima Molkereitafelbutter in Poſen, Bromberg, Graudenz, 
Thorn 550580 Mark im Großhandel. 
Für Käſe wird gezahlt: Tilſiter mager 100—120 Mark, Tilſiter fett 
Y—Y, 160—200 Mark, . Käſe 80— 90 Mark. 
Quark 35 — 40 Mark. 


Feine größere Zuchtviehauktion der Danzi er Herdbuch⸗ 
geſellſchaſt, verbunden mit einer Auktion der Danziger Schweinezucht ⸗ 


1 


590 Schweine, i 


geſellſchaft, findet am 6. Oktober in Danzig⸗Langfuhr Huſarenkaſerne 1, 
ſtatt. Zum Auftrieb gelangen ca. 60 ſprungfühige Bullen, 50 hoch⸗ 
tragende Kühe und 100 hochtragende Färſen aus den beiten Zuchten der 
Niederungen des Freiſtaates Danzig, ſowie ca. 30 Eber und ebenſoviel 
Sauen der Deutschen E elſchwein⸗(Yorkſhire) und veredelten Landſchwein⸗ 
raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Die Aus⸗ 
fuhr nach Polen macht keine Schwierigkeiten und wird von der Herd⸗ 


buchgeſellſchaft erledigt. Die Auktion findet in überdeckter Lichthalle ſtait. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung, Leiſtung und 
Prämierung ergebniſſe der Tiere verſendet an Intereſſenten koſtenlos die 
Geſchäftsſtelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Anterhaltungsecke 


Verhängnisvoller Denkfehler. 


Wir begehen alleſamt einen Denzfehler, der vielen ſehr ver- 
hängnisvoll werden kann. Wir ſprechen in einem fort von der 
Verteuerung des Lebens, von Dingen, die teurer geworden find, fo 
teuer, daß man ſie ſich nicht keen kann. Das iſt falſch. Die 
Waren find gar nicht teurer geworden. Unſer Geld iſt wertloſer 
geworden, beſitzt keine Kaufkraft mehr. Dieſer Denkfehler ſchafft 
uns fortgeſetzt Verlegenheiten. Da ſteht vor einem Bäckerladen 
eine alte me, eine Witwe, die von einer kleinen Penſion lebt. 
Sie jammert über das teure Weißbrot, das fie ſich nicht mehr leiſten 
könne; 2 kann keine weiße tippe mehr eſſen, keine Hörnchen, 
die ſie ſo gern verſpeiſte. Und die alte Dame iſt ſich ihrer Arm⸗ 
leligkeit nicht bewußt, weil fie ein Einkommen hat, von dem, fie 
ehedem behaglich leben konnte. Wenn fie früher jo arm geweſen 
wäre, daß ſie keine Schrippen kaufen könnte, hätte ſie hunderterlei 
Ausgaben unterlaſſen, die ſie ſich jetzt trotz ihrer Armſeligkeit 
glaubt machen zu dürfen. Hunderttaufende Menſchen leben troß 
ihrer Armut in Verhältniſſen weiter, die ihrem Einkommen nicht 
mehr entſprechen, weil ſie den Denkfehler begehen, daß dieſe Aus⸗ 
gaben zu ihren Lebensnotwendigkeiten gehören. Wenn eine Fa⸗ 
milie, die ehedem mit einem Einkommen von 50 M. ein 
beſcheiden behagliches Leben führte, heute etwa ein Einkommen von 
20 000 bis 20.000 M. hat, ſich von vornherein ſagen würde: „Wir 
find arm geworden“, fo würde fie gar a auf den Gedanken 
kommen, über die Teuerung zu Tlagen. Ein derartiges Einkommen 
entſpricht einem früheren von 2000-3000 M. Und niemandem fiel 
es früher ein, ſich mit einem folgen Einkommen ein Dienſtmädchen 
gu hatten, zuweilen im Weinreſtaurant zu fiben, Wiener Cafés zu 
eſutz en — alle ens Berater man es ſich leiſten, zu Hauſe eine 
Flaſche Bier gu trinken. Me; erit einem Einkommen von 
90 00630 000 M. heutzutage nicht jede Straßendadnfcahrt ai" 
wägend berechnet, nicht jeden Brief, den er verfenden muß, genau 
überlegt, begeht jenen verhängnisvollen Denkfehler, ſich nicht für — 
arm zu halten, obwahl er es iſt. Es iſt natürlich ſchwer, feine 
Anſprüche, langgewohnte, herabzuſchrauben, gu einem Leben 
zu zwingen, das man für kulturwidrig gehalten hat; aber es iſt 
unmöglich, mit einem beſcheidenen Einkommen im heutigen Sinne 
ſich wenn auch nur ſchlichteſten Luxus früherer Zeiten vorgaukeln 


zu wollen. 
a0 ? Volkswirtſchaft. = 46 


Aurſus für deutſche Aitfsichreriumen. 

Täglich wird der Mangel an Lehrern und Lehrerinnen größer. 
Zehntaufende deutſcher Kinder find ohne Unterricht, Tauſende ent⸗ 
behren den Lehrer ſeit länger als Jahresfriſt. Das iſt die größte 
Gefahr für das Volkstum. Wohl iſt die polniſche Regkerung be⸗ 


müßt, mit allen Mitteln Abhilfe zu ſchaffen. Deutſche junge Mäd⸗ 


chen, helft auch ihr! Die Not iſt groß! Seit einem Jahre werden 
in der Seminarabteilung des Wegenerſchen Lyzeums ou Poſen 
junge Damen als Hilfslehrerinnen ausgebiddet. Bei der letzten 
Prüfung vor der ſtaatlichen Kommiſſion im Juni beſtanden ſäms⸗ 
liche Teilnehmerinnen. Sie ſtehen ſchon alle in Amt und Brok. 
Der von der Regierung genehmigte neue Kurſus wurde Joehen ete 
öffnet. Freudig find zahlreiche junge Mädchen aus allen Teilen 
Großpolens herbeigeeilt, um ſich dem Lehrerinnenberufe zu wid⸗ 
men; beſonders begrüßen wir die Seminariſtinnen aus Pom⸗ 
merellen. Aber die Zahl der Kurſiſtinnen reicht bei weitem nicht 
aus. Der Bedarf an Lehrkräften iſt viel zu groß, deshalb bittet 
der Deutſche Bezirks⸗Schulverein gu Poſen dringlichſt: Deutſche 
junge Mädchen, kommt, ſtellt euch in den Dienſt der deutſchen 
Jugend! Bis zum Ende des Monats September können noch Auf⸗ 
nahmen erfolgen. Auskunft erteilt das Wegenerſche Lygeum, 
Poznan, Wally Jagie 1) 1/2 (früher Karmeliterwall). 

Mitzubringen find: 1. das letzte Schulzeugnis, 2. Zeugniſſe 
über etwaige Weiterbildung, 3. Ein Geſundheitsatteſt, am beiten 


van einem Kreigarzte, 4. der bebigeiliche Abmeldeſchein. 


x 


* 5 
Deutſchtumsbund Poſen. 
; (Abteilung Siellenvermititung). 
Bir fuchen Beſchaftigung tür. ER 
Arbeiter und Sandwerfer (ür Stadt u. Land) Bau- 
klempner. Juſſallaleur. Photograph, Jriſeur. Fleiſch⸗ 
deſchauer, Stuben maler, Bäcker rmacher, 
® ne mit eigenen Neuen, ledige Schloſſer, Ber- =: 
N ferin, Bader, Buchhatter torte 5 
E Lehrſtellen = 
9 für Zieliher, Schioffer, Schmied und Verkäuferin. 
8 Anfragen zu richten: 11471 
wer me 2; zu 2187. 


Suche mie Kor ober noch EEE N 2 
bil Et hun . zum 1 8 1923 
Rendant oder auen umerfeirateer 


eee Jasper, 
Lead dungen in Unt enghtäg. | POLISH, und fertig bet frreciend, 


Arbeiten vertraut. lange Sahee als der nach gen. Angaben zu wirt⸗ 


ig Du Keb — ſchuſten hak. Gute Reitſähigkeit 

augenb te = te, der S 

35 Spree in Wert = wird verlangt. Zeugnisabſchriften 

Ä gs en 3 1412 [unter nn an die Sehe d. Sr 
an die Geſchäftsßzelle dieses Bla tes. R 


A e 5 


” ie Nil usain 


7s 
1 


2 . | — N E 
Bi 2 Se 5 Aleje Marcinkowskiego 26. 
5 Breunholzwerkanf. Größeren Posen gien, trockenem 

Dienstag. den 31. Sep- Vetzeſtechtorf 
kember 8. J., vorm islien aus der FE 

Dwinster Gutsfoei en 200 m ba en abzugeben 

Gez en , ut Site und) En. Sie- U. 

Birte) an Det Stelle 

Werbe eee, een e 
Verſammiung der Käufer im Gaſt⸗ 5 
Du zu Divinate Be — zen ein ga 5 ns 


adam 


4 3 schöne mir eſchar Fine ale Wobn⸗ 
1:5 egen, 4 Stahl dratztſeile u große 
. dee 18 5 ‚215 er = — 5 Erſagteike für BE 


Randt, 
ee b. ud. Werkuble, . 


Motorrad 


% PS, Wanderer, guter Läufer, 
15 kontplett fab röereit. sofort preiswert 
u verkakfen. Offert. erbeten unter 
Nr. 1483 d. d. Geſchſt. d. Bl. 


ash ken ann Flehen 


20 15 : Rukosin, Pom Bull 

rg > 5 FERNE ausw riichait, Geflügelzucht, Gart 

Ausbidung zur geprüfter e 5 N 2 
„ Dans heimngsfehnte. fur Mädchen mit Volksſchul⸗ 


SS en Eiholangsenjentgalt für Damen gegen mäßige Penſions⸗ 
a Beginn der 9 15. Oktober 1921. 
Auskunft, e durch die Vorſteherin 

Fräulein Ingeborg 9. 8 


4 rahtung 12 
; 1 We 
AR 1 Mk. beizufügen =: 


ne. Alb. 


14²8 


nebſt Gehalts anſpr. bitte einzureichen 


Jintet Landwirt 


zur weiteren Ausbildung geiucht; 
polniſche Sprache erwünſcht. 

Hannemann. Gnojen, 

Freistaat Danzig. 14/9 


Ein erfahrener, zuverläſſiger ey. 


Diener 


zum 1. Ottober für Schloß haushalt 
geſucht. Angebote un er Beifügun 

des Lebeusktaufs, Bild und Zeugnis⸗ 
abſchriften unter Nr. 1458 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Gntsſekretärin 


gem 1. DOfigrer gefucht, die möglichſt 
polniſchen Sprache in Wort und 
eat 15 51659. iſt. Eventl Zeugnis⸗ 
ab cheiften, Sehaltsanfprüche 
und wenn re Bild erbittet 
von Beume, 1444 
Orlowo, b. Inowroclaw. 


Beſitzerſohn 
17 J. f. Leorſtell? bei disch. Innungs⸗ 
meiſter, i. neuzei k. ein mittl. 
Motor- u. Waſſerm. 
Ben ee ie 
Robert Herbſt, Dabrowa 


vorzugt m 
1481 


. Wagrwiec. (Dornbrunn). 


ſucht für ſofort Stellung. 


Ig. landw. Beamer, 


evangel., der poln. Sprache nr 


Dalbkermeyer, 
Kobylepole pow. pow. Poznatı wech, 


Junge Dame, 


die ſelbſtändig arbeiten kaun, in 
Stenographie und Schreibmaſchins 
bewandert, für großen landw. Betrieb 
ſofort gckucht. Polviſche Sprache 
erwünſcht. aber nicht Bebingung⸗ 
Gehaltsanſprüche m. Zeuamsahſchr 
Lebenslauf und Bild enter Ker. 1464 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


— — 


Aus meiner durch di⸗ Wieir. 
Izba Rolnicza anerkannfen 
Bostibire-Schweinezuss” 
nase ich Fündig 

ufer ſauen 
und Läuferebee 


abzugeben. Beſichtigung 8 
zeit erfolgen. Beſtellungen erb. 
v. Becker, 
Grudziekec p. Brunow, 
pow. Pleszewski 


„ pAPPDACHERI TEERUNGEN! 


Bete Arbe. 


Beſtes Material. 


e 5 


Baumeiſter K. Günther, 


* 2943 Poznan, Towarewa mu = 
3 für Bayydächer. 


1421 


Duachteer (elroleumsteet), 


Anal (lebenaſſe Prima Dachpappe, Drahknä el, 
Kartoffelgabeln, A bengabeln, Kortoffelhaczen, 
Zunkeimer, maile Eimer, Jagd patronen. 


la ku Mi 


aka 


sp. 2. E Ogr. adp. 


Borel. 


; ‚1 


f vielfeitiges Verlangen ſoll ein 555 


Gusius bei der 


Zeꝛtre buchfele des Ostens in Bydgoſiez, 


Goelgego 37 I, am 3. Oftobet beginnend, abgehalten werden. 


Gekehrt wird doppelte und einfache kaufmänniſche und land wirtſchaftliche 


Buchführung, Stenographie, Schreibmaſchine und polniſche Sprache s 


Auf Wunſch werden nach Beendigung Stellungen nachgewieſen. 


Baldige Anmeldungen an obige Adreſſe 


Sn Pachtſte llen 


Angebote iind zu richten an den Deutſchtumsbund, Abk. 
g ee I Sn rn 2. 


eibeten. 


tums bund 
Wirtſchaftshilſe. 


1485 
(auch Gaſtwirlſchaften) 


in allen Größen geſucht. 


17 


1459 


NEUN Mumm 


EN IRRE 


927 


12 


iermit zur gefi, Kenntnisnahme, daß wir 


gegen Feuergefahr 
Schober, Felöſchennen, lebendes und totes Inventar 
fowie ſämtliche landwirtſchaftlichen Gebäude 


verſichern. Verſicherungsantrãge werden von un⸗ 
ſeren Agenturen entgegengenommen, bei denen 
Schoberbücher ſowie die erforderlichen ver⸗ 
eg zu erhalten find. 
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euer: und ae era A.-G. x 


NENNE 


Y 
i 


2 8 


1298 zu Poznañ. 
mene 
Wir Auen: 


I Mostowa 66 _ Tel. 1000. 


_ a a 11 T m m ii. 


Roggen, Weizen, Gerſte, Raps, 
Rüben, Kartoffeln und Wolle 


und bitten um bemufterte Offerten. 


Bank Kwilecki Potocki i 1 Ska. I in Ten 


Poznan, Waly ge iy 1/2 SE 2 
Ein Lehrerinnen geſus hat begonnen. l4⁴¹⁰ð ä = n us am 2 oe a 


3 
in Baile UNE 8 1715 Gründliche Ausbildung in allen Fächern des ländlichen Haushalts. 5 


Ein höherer Handelskurſus hat begonn 5 

Ein Haus wirtſchafilicher Aurſus hat e Monatlicher Penſionspreis, welcher een Teil in Paz uralien erſtattet 
zen: für biefe | . kurſe iſt noch 14 Tage lang werden muß, 8000 Mark. Möglichſt wings here Anmeldungen 5 an 

oglich. Wegener, Direktorin. die Leiterin der Haus haltungsſchule zu 1 448 


Sprechſtunden vors. 9—1 Uhr. E. e 


918 Wohn inge ne chungen in meinen 
modernen Möbellagerhäufern in 
Bromberg, Berlin, Danzig, Hamburg 
in einzelnen Kabinen. 


Möbeltransporte 
C ³ĩ» ]ðͤ. REINE SEEN DERERIFTSTENTETN 
im In⸗ und Auslande unter Leitung erfahrener Packmeiſter. 


F. Wau . * 181/. 


ES rg 
Am 11. d. Mts. 120 nach längerem Leiden unſer 


ge 5 Em il 5 ch u 13 


aus Tarnowo. Er hat ſich durch treue Pfli 1 und 
großen Eifer in feinem Beruf ausgezeichnet und war uns im ı 
Umgang ein lieber Mitarbeiter. 

& Wir werden fein Andenken in Ehren halten! 1480 
Poſen, den 21. September 1921. 


Boſenſche Sandesgenofenfoftsbant 


_ Sandwielichaftliche Maſchinen. 


Geräte und Reſerveteile, 
alle Sorten Schmieröle und Fette, 
Pflugteile, Drahtnägel, Zinkeimer, 
Molkereigeräte, 
alle Arten Verpackungen 


wieder vorrätig. 


Zuchtviehauktion Nr. 91a 
der Danziger herd buchgeſeliſchaft, 
(Alte Weſtpreußiſche) 80 
am Donnerstag, 6. Oktober 1921, vorm. 10 Uhr, 
5 in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1 


Auftrieb: 1456 
60 ſprungfähige Bullen 


Telegrammadreſſen: Landgenoſſen. 


50 hochtragende Kühe, ER 
Bee Hrn a nl) 
areas Pomanı, 
Die Aus fuhr nach Polen iſt unbegrenzt. Ä ul. Zwierzynlecka 13. 141 
Verzeichniſſe 5 Eigene Maſchinenfabrik 
oberes burg die . — SL | f mit Eiſengießerei und Keſſelſchmie de 
i i in Miedzychöd (Birnbaum). 
BB 
2 Getreide, 5 Heu und Stroh, 2 
8 Hülſenfrüchte, | Tolle, >4 
* Sämereien, [Benzin, | $ 
2 Kartoffeln, Oele, Fette, > 
2 | Zement, Kalk, Dachpappe. 3 
® 
1 Lullb f 
3 Land. Zental⸗Genoſſenſchal 
2 i Sp zap. 2 Z ogr. odp. 3 
8 POZNAN, Zwierzyniecka 13 (Tiergartenftraße) | 2 
© Tel. 4076, 4077, 4078, 4079. ® 
® Filiale: Bydgoszoz Filiale: Chodziez ® 
3 ul. Bworcowa 56. Tel. 7 77. Filiale: Bojanowo Tel. 5. © 
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